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Amtliche DekanntmachunUe».
Calw  An fämurtlicke Ortsvorsteher

Nachdem die auf Rechnung der Oberamtspflege beschafften Pferdemaße in fämmtliche Gemeinden des Bezirks versendet

w vrden sind, ist die nothwendige Neuaufnahme sämmtlicher Pferde auf Grund genauer Messung und die Ersetzung der vielfach

unzuverlässigen Pferdeoufnahmeregister durch neue Listen unverzü stich einzuiejten.
Zu diesem Zweck sind die vorhandenen Pferds , mögen sie die vorgeschriebe »« Größe nach den bisherigen Angaben erreich:

haben oder n>cht, mit dem neuen Stangenmaß sorgfältig zu messen. Hiebei sind die Pferde mit dem Itangenmaß auf völlig ebe¬

nem öden in gerader , aufrechter Stellung zu halten , das Stangenmaß ist an einem der Vorderfüße neben dem Huf und der

Schulter in vollkommen senkrechter Richtung aufzustellen und mit dem Querstab des Stangenmaßes , der in wagrechter Richtung

aufder höchsten Stelle des Widerrists  auszuliegen hat , die Größe des Pferdes zu bestimmen.

Nach dem Messen sind fämmtliche Pferde , mit Ausnahme derjenigen , welche nach § 6 . des Reglements vom 14 . Oktober

1873 ( Reg Blatt , Seite 360 ) ausgeschlossen sind, mit fortlaufenden Nummern in der Weise neu zu verzeichnen daß die letzte Num¬

mer zugleich die Zahl der in der Gemeinde vorhandenen Pferde angibt . Zu diesem Verzeichmß werden sämmtlichen OrtSvorste«

Hern die erforderlichen Formulare von hier au » zugehen.
Nicht oufzunehmen find demnach

1) Diejenigen Pferde , welche unter vier Jahre alt sind,
2) die Hengste , sowie die tragenden Stuten,
3) diejenigen Pferde , welche nicht 1,55 Meter groß sind,
4) die in § . 6 Ziffer 4 —7 des Reglements genannten Pferde.

Es sind daher , abges .hen von den oben angeführten Ausschließungsgründen auch die anscheimnd kriegsuntauglichen Pferde

aufzunehmen , da über die Tauglichkeit oder Unlaugiichkeit die OttSbeyörde nicht zu enncheiven hat . ^

Zweckmäßig wird es sein, wenn die Listen so eingecheiit werden , daß je lO Pferde au die Seite kommen. Auch find

selbstverständlich alle Rubriken derselben genau auszufüllen ,
Die Verzeichnisse sind auf der letzten Seite ooa dem O -iSvorsteh -r Nr -nsns des Gsmeinberath « zu beurkunden und aatee « ,»-

febkust äer bisherigen Register spätesten» bi» zum 2. Januar 1878 akr „Militaria " portofrei hierher «inzufenäen. Di« Mrg «arezist«r stnä

gleichzeitig mit vorzukegen.
^

Hinsichtl ich der ferneren Fortführung der Register und dec alljährlichen Vorlegung derselben an das Oberant je auf dew

15 . September , blecht es bei den seitherigen Bestimnungen ( Vergl . Ämtsblatt 1,74 , Nco . 20 ) . Dabei wird jedoch darauf auf'

merksam gemacht , daß bei der jeweiligen Durchgehung der Pierdecezister von d»m Gemeindecath genau darauf zu achteck ist , -' b

keine Pferde neu in den Gemeindebezirk gekommen sind und ob keine solchen vorhanden sind , weiche vier Jahre alt weiden.

Den 7 . Dezember 1675 . " K Oberaml.
^ . Doll.

Calw.

Ergebniß der Ergänzungswahl des
Gemeinderaths vom6.Dez. 1875.

Bei der am 6. ds . stattgehabten Ge-
meinderathswahl haben von 649 Wahl¬
berechtigten 459 abgestimmt . Stimmen¬
mehrheit erhietl -n und sind gewählt:

auf die 6 Jahre 187 5/6 1 :
Stälin.  Julius , Kaufmann mit 429 St.
Schüz . Emil , vr . „ 265 „
Leonhardt,  Friedrich , Roth-

gerber „ 253 „
Bozenhardt,  Carl , sen .,

Rothgerber „ 233 „
auf die 4 Jahre 187  i/79 :

Georgii,  Emil , Kaufmann mit 233 St.
Hr . Bozenhardt  geht als der ältere

bei gleicher Stimmenzahl mit Hrn . Georgii
diesem vor.

Etwaige Beschwerden gegen die Giltig¬
keit dieser Wahl müssen innerhalb 8 Tagen
von der gegenwärtigen Bekanntmachung an
bei dem Gemeindevorsteher oder dem K.
Oberamte vorgebracht werden.

Am 7. Dezember 1875.
Stadtschultheißen -Amt.

Sch ul dt.

Prival -Anzeigen.

Rechnungen
empfiehlt A. Oelschläger.

vr 187S,

ETLS
im 8 aake zum Makäkorn.

^nZnsts Us ^ sr,
Lsinriok Lsrtrs,
Zsinriok Lls^ sH
2sinrioü les-nz/

ijr̂enäe:
^ncertsänKsrin.
tEli . UolsönKer.
^ Oisrinottist äer N. Noküspelle.
l'snist.

- -7V

1. Lametta unä lÄrc/M'ttne» kstE unä von Rorart.
2
3
4

5.

td -ree?'/kür  Ls/ -/-«r-r von-
OsIIsste kÄr Farrkcm,

/Än âLr'e kür Von
> » - /1s/ ' / .rncksnäaum - ! . . .
i I. er« — c I -ieoer von

von

d.
6 . für von
7. LrLenreen ", 1>i«ä v>ch» .

s s /löenck r'm -§c^roa?-« oo/</, ktimeroex»e 7«ie»ch/ kür
8 . s d. 17r/§6 - >Llsrin.

Lieäer von

bis D äelssoda.
Lksrt
-I v I iqn «.
Sedudert.
I- isrt
krocd
tbl v ^ er.
/Lbopin.
tNolvel,

vd uw »v ».

^eiftvNA V /z Illin.
Lintriüsprois ä villot 1 Hark.
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Calw.

Danksagung.
Für die beim Hingang unserer

Pflegetochter Louise Haydt  de-
wiesene Theilnahme und Liebe , be¬
sonders den Herren Ehrenträgern,
sagt den verbindlichsten Dank

Georg Eberhard.

O Calw-
Am Sonntag,  den 12 . Dezbr ., ^

^ Morgens 8 Uhr , ^

^katholischer Gottesdienst .^
s S L :K » -s » :-K« Ä K :s p O -8- !

RcichhaltigeNiederlage
von Ulttvl » «E? Olv.

in Eßlingen
in versilberten NerMbexwaaren
bei

Beißer und Bertschinger.

Ich erlaube mir mein

Pelzwaarkn-Ltigkr
auf die jetzige Gebrauchszeit , sowie zu Fest¬
geschenken , namentlich auch alle Sorten
Wintermützen,  sowie Handschuhe,
verschiedene Sorten Astrachan « und Grim-
merstoffe angelegentlichst zu empfehlen.

G . Kolb,  Kürschner

Blumenbedruckte

rs . «orv,  nuricyner.

rdMWMPM Aus Weihnachten

Bettvorlagen

in großer Auswahl und zu billigen!
Preisen empfehlen

Beißer L Bertschinger.

Ein schwarzer

Filzhut
wurde Sonntags im Th u d iumfichen Saale
perwechselt . Um Austausch wird gebeten.

Den von I . A . Schauweck - r  in Reut¬
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche Wir¬
kung auf Oberleder an Schuhen und Stie¬
feln rühmlichst bekannten Königlich patenlirteu
unübertrefflichen

Leder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zn 52 , 86 Pfg . und
1 Mk . 71 Pfg . die Exped . d. Bl.

Zeugniß.
Der von Herrn Julius S chm uw eck er

in Reutlingen fabricirte Lederfettgerbstoff
wurde nicht nur für meine Familie , sondern
auch von meinen auswärts beschäftigten

zwei ältern Söhnen , wovon der eine In¬
genieur , der andere Geometer , und deßhalb
vei ihrer Beschäftigung viel im Freien und
in der Nässe sich aufhalten, angewendet
und habe ich mich überzeüM , daß derselbe
bas Leder nicht allein weich , sondern auch
wasserdicht erhält , und zur Erhaltung des
Lederwerks sehr viel beiträgt.

Ulm , den 9 . Septbr . 1874.
Oberamtmonn Maier.

empfehle ich eine große Aus¬
wahl schwarzer gesteifter

Filzhüte
in den neuesten Formen , und

«bemerke , daß ich -auch alle
andern gangbaren Sorten
Hüte auf Lager habe.

Preise billigst.
C . H . Schäberle

neben dem RathhauS.

In den nächsten Monaten Januar , Febr.
und März können wieder einige junge Mäd¬
chen das!

Kleidermchen
l lernen bei

Wittwe Weinberger.

von Filz empfiehlt
C . H . Sch äberle

neben dem Rathhaus.

Haut und Zähne
werden verschönt und gesund erhalten durch
die überall als „vorzüglich " geprieseneCam-
Pher -Toilette - und Cau ?pher -Zahn-
Seife des berühmtenD r. Ritt in ger
von X . Ostordorx - Kravter Stuttgart , zu
haben bei

Beißer und Bertschinger.

Aus Weihnachten
empfehle ich mein Zuckerbackwerk und selbst¬
gemachte Eiernudeln.

Bäcker Heller.

Zu Weihnachtsgeschenken
empfiehlt eine Auswahl lederner Courier-
taschen , Damen - und Kindertaschen , sowie
Geldtäschchen zu billig em Preis

Wtw . Köhler  im Zwinger.

Der G . G . Walter ' sche

Fenchelhonigextract,
das bewährteste Mittel gegen Brust -, Husten-
und Halsleiden , ist in stets frischer Füllung
die Flasche zu 27 kr. zu haben bei

Carl S e r v a.

Ein rechtschaffenes

M,schul,w»»re!>̂ "MZschr,iller Art empfiehlt zu billigen Preisen , » v «- - Laller Art empfiehlt zu billigen Preisen
C . H . Schäberle

neben dem RathhauS.

GeldausMeihen.
X Gegen zweifache Versicherung

liegen 500 Mk . Pfleggeld lzum
Ausleihen parat ; wo ? ist bei der
Exped . d. Bl . zu erfragen.

wird zu sofortigen , Eintritt gesucht ; von
wem ? ist bei der Exped . d. Bl . zu erfragen.

Allen Zahnwehleidenden
empfiehlt ein untrüglich probates , amtlich
geprüftes Universalmittel , welches den hef¬
tigsten Schmerz in wenigen Sekunden stillt,
in Flacons zu 35 L die Exped . d . Bl.

Die Generalversammlung des landwirthschastl . Bezirksvereins
am 3tt . November?

(Fortsetzung .)
Nach dem mit vielseitiger Zustimmung aufgenommenen Vorträge

des Hrn . Vorstandes gab sodann Secr . Horlacher den Rechen¬
schaftsbericht  vom abgelaufenen Geschäftsjahre . Hienach habe sich
sie Zahl der Mitglieder  wieder etwas gehoben , indem sie am
1 . Juli 1874 348 » am 1 . Juli 1875 361 und am Tage der Ver¬
sammlung 373 betrug . Der Ausschuß habe 1874/75 3 Sitzungen
gehalten und 2 Wanderversammlungen  veranstaltet , die erste!
für das Gäu am 2 . Febr . in Althengfiett , bei der eine ViehanS - !
stellung inS Werk gesetzt und einschlägige Fragen besprochen worden
feien ; Secr . Horlacher  habe einen Vortrag über Farrcnhaltung!
überhaupt und insbesondere über die Einrichtung eines Gemcindefar - !
renstalls , OA . Thierarzt Leytze über die rationelle Aufzucht des!
Jungviehs gehalten und sollten hiedurch , sowie durch die mitgetheilten!
Resultate der von Hrn . Fabrikant G . Z ö ppri  tz in Beziehung auf!
Mitchergrebigkeit vorgenommenen Prüfung der ausgestellten Thiere die!
Bewohner Althengstetts , die einen starken Handel mit jungen Farren j
treiben , auf manche dabei zu vermeidenden Fehler aufmerksam gemacht!
werden . Die Hoffnung auf Einrichtung eines Gemeindefarrenstalls!
in Altheugstett scheine übrigens noch nicht so bald in Erfüllung ge- !
hen zu wollen . Zn der Wandervcrsammlung für die Waldseite des i
Bezirks in Liebelsberg am 24 . Juni sei Pomolog Fritzgärtner von!
Reutlingen eingeladen und zugesagt gewesen , aber durch die unmittel -

bar vorhrrgegangerien schweren Hagelschläge im Obrrlande abgehalten
worden . Vorträge seien dabei gehalten worden von Schull . Alb er
über Kunstdünger , Futterbau und rationellen Feldbau mit b-sond-rer
Beziehung aus Unkraulvcrtilgung . von techn . Beirath Ansel über
Bienenzucht mit einer reichen Blumcnlese von praktischen Winken und
von Secr . Horlacher  über den Samenwcchsel , wobei er nachwie «,
daß der nicht mehr befriedigenden Qualität der Früchte nicht gerade
immer durch den stets mit großen Kosten verknüpften Ankauf fremden
Saatgutes abgcholfcn werden müsse , sondern daß in vielen Fällen eine
größere Sorgfalt in der Wahl und Zubereitung des Bodens , in der
Pflege der Saat und in der Auswahl und Zurichtung der Saatfrucht
ein viel billigeres Mittel der Abhilfe sei.

Was die Thätigkeit des Vereins im Einzelnen betreffe , so sei
immer noch die Unterstützung des künstlichen Futterbaus  ein
Hauptgegenstaud derselben und hätte ein Aufgcbcii der Vereinsfür-
sorge ohne Zweifel bald schlimme Folgen , indem der Erfolg einer 13-
jährigen Vereinsthätigkeit dadurch in Frage gestellt würde . Gegen
das Vorjahr sti wieder eine kleine Zunahme im Samcnbedarf zu re»
gistrireu . indem 2995 Pfd . Klee - und Grassamen gegen 259 ? Pfd.
im Jahr 1874 mit Vereinsunterstützung verwendet worden seien.
Der Verein habe dazu 117 fl . beigrtragen , überhaupt im Ganzen scir
l3 Jahren 1670 fl . auf den künstlichen Futterbau verwendet.

In 2 . Linie wende der Verein seine Fürsorge der Anlage von
ständigen Feldwegen  zu und sei er heute in der angenehmen
Lage, in dieser Richtung 2 Prämien zu vergeben . Das , was hier zu sa-
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gen sei, werde später bei Uebergabe der Prämien zur Sprache kommen.
Nur soviel soll hier gesagt sein, daß der Ausschuß , um mangelhaften Plä¬
nen und Ausführungen ein für allemal vorzubeugen , den Beschluß ge¬
faßt habe , daß diejenigen Gemeinden , welche sich um die VercinSprä-
mien bewerben wollen , künftighin ihre Plane vor Beginn der Aus-

^ führung dem Ausschuß zur Prüfung und Acußerung vorzulcgen haben.

Auf den Ackerbau  speziell und direkt einzuwirken , sei der Ver¬
ein kaum in der Lage , er habe hiezu nur gelcgcnheitlich das Mittel
der Belehrung durch geeignete Vorträge , wie z. B . auf der Wandcr-
Versammlung zu Liebelsberg durch die Vorträge von Al der über ratio¬

nellen Feldbau und von Horlacher  über den Samcnwechsel . Hier¬
her gehöre übrigens auch unzweifelhaft das Bestreben des Verein «,
verbesserte Bckergeräthe unter die Leute zu bringen , wie es durch die
heutige Lotterie geschehe, die 2 Zickzackeggen, 1 Luzernegze , 1 Felg,
pflüg , 1 Kaitoffelerniepflug , 1 Häufelpflug und 2 Pflüge 8 . 2 unter
den Gcwiunsten aufweise.

Die Viehzucht  suche der Verein , wie längst bekannt , dadurch

zu heben , daß er stets größeren Einfluß aut die Farrcnhaltung zu
gewinnen suche. Nachdem ihm die Einführung eines besseren Mo¬
dus der Farrenschau gelungen , die wie aus den seit 2 Jahren veröf¬

fentlichten Visitatlonsprotokollen hervorgehe , bereits eine unläugbare
Wirkung auf die Qualität der Farren übe , gehe das Hauptstreben des
Vereins auf die Einrichtung von Gcmcindefarrenställen , und in zweiter
Linie , da solche sich in kleineren Gemeinden mit weniger als 3 oder
4 Farren kaum einrichten lassen , auf verbesserte Farrenhaltung über

seiner Leiche erhoben , daß er seinem Leben selbst und zwar wahrschein¬
lich in Folge von Geistesstörung durch Erschießen ein Ende gemacht hatte.

— Reutlingen,  4 . Dez . Dienstag Abend , als der Postwagen
nach Gönningen , mit 8 Passagieren besetzt , den Berg am Pomolog.
Institut hinauf fuhr , scheuten plötzlich die Pferde , kehrten mit dem
Wagen um , rasten den Berg wieder herab >und kamen in das Kätz¬
chen bei der ehemaligen Krone , wo sie aufgchalten wurden . Glückli¬
cherweise blieb alles unbeschädigt und die Fahrtj begann auf ' s Neue.
Aber an der gleichen Stelle scheuten die Pferde wieder , kehrten noch¬
mals um , dießmal aber kam der Postwagen in den Graben und stürzte
um . Von den Passagieren waren 4 im Wagen geblieben und mach¬
ten den Sturz mit , ohne daß jedoch einer derselben ernstlichen Scha¬
den genommen hätte . Der Wagen war beschädigt , doch konnten die
Reisenden bald darauf ihre zweimal unterbrochene . Fahrt fortsetzen,
welche dann auch glücklich von Statten ging.

— AuS dem Oberamt Crailsheim,  5 . Dez . Folgenden Gau¬
nerstreich könnte man recht drollig nennen , wenn er nicht eine s»
heillose Unterlage hätte . Zu dem katholischen Pfarrer Vogt in unserer
Bezirksstadt kommt in voriger Woche ein angeblicher Eisenbahnarbc ' ter,

wohnhaft in der Ansbacher Vorstadt , und bittet ihn um Beerdigung
seines verstorbenen Söhnchcns . Ter Geistliche setzt dieselbe auf den
dritten Tag Morgens 8 Uhr an und verspricht den Lehrer selbst zi»
bestellen . Der in Trauer versetzte Vater fängt nun über harte Zecken,
Theurung der Lebensmittel , die Höhe des Hauszinses und den strengen

Winter zu lamentiren an und rückt endlich unumwunden damit heraus.

Haupt . In dieser Richtung können heute zwei Preise vergeben werden, !er habe zur Bestattung der Leiche nicht einen rothcn Heller . Bei

was sicher der Beweis eines Fortschritts auf dieser Bahn sei

Die Pferdezucht  sei im Bezirke von sehr untergeordneter
Bedeutung , der Verein habe darum auch keine Veranlassung gehabt,

sich an einer von dem Bezirksvercine Vaihingen veranstalteten Ver¬
sammlung in Ludwigsburg zu betheiiigen , in der die Errichtung eines

Fohlengart -ns für die mittlere Neckargegend berathen werden sollte.
Im Lause des Sommers seien jedoch von Händlern so viele Fohlen
im Bezirke abgesetzt worden , daß sich der Ausschuß die Frage vorge-
liegt habe, ob diese Erscheinung nicht darauf Hinweise , daß ein gestei¬
gertes Verlangen vorhanden sei , junge Thiere nachzuziehcn , dem von
Seiten des Vereins Vorschub geleistet werden sollte . Der Ausschuß
Hobe deßhalb beschlossen , sich tür Errichtung einer Beschälplattc in
Calw zu bemühen , da die Platten , in Weilderstadt »nd Herrenberg .für
Viele Stulenbesitzer der Waldortc zu entfernt liegen . Der hierauf be

züglichen Eingabe an die Landesgestüts . Commission mußten aber sta¬
tistische Erhebungen m dr^ Oberämtcrn Calw und Neuenbürg über
den Stutenbestand und über die Geneigtheit der Besitzer , dieselben be¬

decken zu lassen , vorhergehen , und werden in nächster Zeit die nöthigen
Schritte in dieser Richtung geschehen. ( Forts , folgt .)

X Deckenpfronn. (Gemeinderathswahl .) Ein Beispiel

guter Eintracht hat auch die diesjährige Wahl hier wieder geliefert.
Alle 4 ausgetretenen Gemeinderäthe sind mit einer an Einstimmig¬
keit grenzenden Mehrheit wieder gewählt worden und die neu in Vor¬
schlag gekommenen Kandidaten haben nur wenige Stimmen erhalten.
Wir wünschen , daß überall ein gleich friedlicher Geist walten möge ! und hofft allgemein im Orte ein gelindes Strafmaß verhängt zu sehen

Pfarrer Vogt hat nun ein armer Glaubensgenosse noch selten eine
Fehlbitte gelhan . Diese . schwache Seite " , wenn man so sagen darf,
kannte der jammernde Schlingel und erhielt richtig den Betrag für
Sarg und Grab u. s. als Extrageschenk , neben dem , daß er die
Lelchenfrierlichkeit von Seiten des Pfarrers und Lehrers umsonst haben
sollte . Als aber die angesetzte Beerdigungsstunde herangekommcn war,

stellte es sich nach zweistündigem Znwartcn heraus , daß in dem be-
zeichneten Hause weder ein Eisenbahner wohne , noch überhaupt Je¬
mand gestorben , und daß eben so wenig auf dem Kirchhof ein Grab
gemacht sei. Ein abgefeimter Gauner hatte den Tod seines oder eines
Kindes zum Vorwand genommen , den Pfarrer Vogt um einige Tha»
ler zu prellen . ( di . Bgz .)

— In Kieselb ronn  bei Pforzheim ereignete sich letzten Sonn¬
tag folgendes entsetzliche Unglück . Ein 22jähriger Bursche wollte eine
Katze erschießen ; da jedoch etwas Schnee in den Zündkegel der Jagd¬
flinte gefallen war , so ging der Bursche ins Zimmer , um mit einer
Stecknadel den Zündkegel zu reinigen . Dabei entlud sich aber das
Gewehr und die aus Vogeldunst bestehende Ladung traf ein bei der
jüngeren Schwester des Burschen auf Besuch befindliches löjähriges
Mädchen so unglücklich ins Gesicht , daß er in Folge der erhaltenen
Verletzung alsbald verstarb . Der junge , sonst als brav und solid be¬
kannte Bursche war untröstlich ; er wurde an demselben Abende in

Hakt genommen , aber nach aufgenommenem Thatbcstande sofort wieder
in Freiheit gesetzt. Reichlich vergossene , bittere Thronen bewiesen den
aufrichtigen Schmerz über seine unfreiwillige That und man wünscht

— Stuttgart.  Im hiesigen Katharinenhospitale ereignete sich
am Sonntag Nachmittag ein tragischer Fall ; ein junges Dienstmädchen,

— München,  5 . Dez . Alle hier eingctrosfenen Witterungsbcrichte
lauten über einen ungeheuren Schneesall im ganzen Land . Im Ge-

welches eine Freundin besuchen wollte , fiel ans der Treppe nieder und birgc hat sich derselbe bereits über Mannshöhe aufgestaut . Dadurch,

brach einen Fuß . D bzleich ihr sofort Hilfe geleistet wurde , nahm daß auch bedeutendere Schneewehen stattgefunden und mehrere Einschnitte

ihr Zustand doch einen so schlimmen Verlauf , daß sie gesttrn starb , ^erst ausgeschaufelt oder mit Hilfe der eisernen Schneeräumer frei xe-

— In Stuttgart  treiben seit einiger Zeit böse Buben zur Abend - ^macht werden mußten , erlitten die Bahnzüge heute bedeutende , nach

zeit den gemeinen Unfug , daß sie anständigen nach Hause gehenden Stunden zählende Verspätungen.
Damen die Kleider mit weißer Oclsarbe beschmutzen. ( Es sind 5 .̂ Ein amerikanisches Blatt erklärt endlich, warum die große Kai-

Fälle bei der Polizei angezeigt .) ^serglocke in Cöln  durchaus nicht gehorchen will : Es liegt daran,

— Ludwigsburg,  6 . Dez . Gestern Morgen standen die vier . daß das Metall der Glocke französischer Stoff ( aus eroberten Kanonen ) ,

Knechte des Güterbeförderers M . von hier und der Bediente eines ^der Klöppel aber deutsches Eisen ist . Wenn nun die Glocke geschwun-

hiesigen Offiziers , welche in zwei durch eine offene Thüre verbundenen gen wird , damit der Klöppel das französische Erz treffe , so macht sich

Lostrlen beisammen schliefen , nicht rechtzeitig auf . Als Herr M . j dieses iminxr noch im Schrecken von 1870/71 davon und zwar mit

nach ihnen sah , um sie zu wecken, fand er alle fünf Personen zwar solcher französischen Behendigkeit , daß der Klöppel es nicht trifft,

noch lebend , aber in bewußtlosem Zustande in ihren Betten liegend . — Berlin.  Der „ Deutsche Reichsanzeigcr " schreibt in einer

Durch die sofort herbeigerufenen Aerzte wurde konstalirt . daß dieselben ' seiner letzten Nummern : „ Durch die Ankunft des kaiserlich russischen

durch Kohlenoxydgas verxlftet worden waren . Wie es scheint, haben Kanzlers , Fürsten Gortschakoff , ist in den letzten Tagen der diplo-

die Knechte , ehe sie zu Bette gingen , den in einem der Lokale stehen - ! malische Verkehr belebt worden . Fürst Gortschakoff , welcher am 29.

den Ofen mit Steinkohlen geheizt und die am Ofenrohr befindliche ! November Abends hier angckommen war , konserirte gestern Mittag mit

Klappe entweder zu früh geschlossen oder ist diese selbst zugefallen und i dem Reichskanzler , Fürsten Bismarck , welcher den Besuch noch im

dadurch wurde das Unglück herbeigeführt . Zwei der Knechte sind unter - ! Laufe des Nachmittags erwiedertc . Am Tage vorher hatte .der Reichs -

dessen gestorben , die beiden andern , sowie der Osfiziersbedi ' ente , liegen ! kanzler den englischen Botschafter Lord Ruffel empfangen und gestern

noch -in bewußtlosem Zustande und sind in größter Lebensgefahr . — Zi ( den österreichisch -ungarische » Botschafter Grafen Karvlyi . " Im all¬

gleicher Zeit als die Kunde von diesem traurigen Unglück die Stadt i gemeinen ist eS bekanntlich nicht die Gewohnheit dieses offiziellen Blattes,

durcheilte , kam die andere , daß der im Zuchthaus hier angestelll ge - ! seine Personalnotizeu mit Bemerkungen , wie die , daß „ der diploma-

wesene Buchhalter W . in der Nußbaumallee todl aufgefunden worden ! tische Verkehr in den letzten Tagen belebt worden " , zu versehen . Man

sei und wurde durch die eingeleiteke amtliche Untersuchung und Sektion l wird aber annehmen dürfen , daß diese Notiz dazu bestimmt ist , auf
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Liese „ Belebung " die allgemeine Aufmerksamkeit besonders hinzulenken.
Selbstverständlich ist , daß der „ belebte " diplomatische - Verkehr mit
der neuesten Phase der orientalischen Frage zusammenhängt . Und hier
soff?« nach einer Depesche dex,,gestrigen „ A. Z ." die Konferenzen
zwischen Bismarck und Gortschakoff , welchen auch der österreichische
Botschafter beiwohnte , das vollständige Einvernehmen in der orienta¬
lischen Frage ergeben haben . Die Nordmächte , so versichert die De-
pesche, haben die Mittheilung Englands von dem Ankauf der Suez-
kanal -Aktien zustimmend ausgenommen.

— Das einst so hochgerühmte Zündnadelgewehr , dessen Wirkung so
erheblich zu den Erfolgen der preußischen Armee namentlich im Jahr
1866 beigetragen hat , wird in Kurzem aus unserer Armee gänzlich
verschwinden . Bislang waren damit noch immer die Friedensstämme
der Landwehr bewaffnet und in den Depots lagerten Zündnadelqewehre,
um im Falle einer Mobilmachung - die gesammtc Landwehr damit zu
bewaffnen . Nach einer kürzlich ergangenen Verfügung des Kriegs-
Ministers werden jetzt auch sämmlliche Landwehrlruppen das Mauser-
gewehr erhalten und auch die Depots mit letztgcdachter Waffe an
Stelle des ZündnadelgewehrS ausgerüstet werden.

— Der deutsche Reichstag  hat sich wiederum mit großer
M . hrheit für Diäten ausgesprochen . — Die neuen Erau und Bölfln-
steuern sind abgclehnt und die betr . Commission hat mit Umsicht und
Scharfsinn nachgewiesen , daß das angebliche Drfisit im Reiche Haus¬
halte gar nicht vorhanden sei und daß die 16 Millionen Mark , um
die es sich handelt , durch Ersparnisse und entschlossene Striche be
schosst werde » können , die Keinem wehe thun , nicht einmal dem Be¬
troffenen . Im Marine Etat namentlich körnen v elc Millionen Mark
erspart werden , von denen der Marineminister Stosch selber e nge-
rävurt hat , er könne sie in dem nächsten Jahre gar -icht verwenden.
Auf diese Werse hat sich das Defizit jitzt schon bis auf eine Million
verflüchtigt.

— Am 3 . Dez . wurde im Reichstage über die vielgenannte S tra f«
gesetznovelle  verhandelt , das heißt über die Verschönungen vie¬
ler Paragraphen des Strafgesetzbuches . Dabei hat sich wieder einmal
g,znpt . daß die Suppe nicht so heiß verzehrt w >rd , me. sie umgetru
gen wird . Das Wort nahmen der Justflminister Leonhardt für , die
Abgeo - dneten LaSker (nat . lib .) , Schwarze ( ReichSpart .) , Hänel (Fort
schriet ) gegen und der R ^ chekanzler BrSrna ck( für ) . Lasker sprach 2 ' /2
Stunden , Bismarck 1 Stunde . Minister Leonhardt bc rimdrte die
Ncldwendigtert der Vorrage durch die g-sliegene Verwilderung im
Volke und Mißachtung des Gesttzes — kühl und doch übertreibend
und nicht sehr glücklich nach allgemeinem Unheil . Laster widersprach,
bekämpfte d e Vorlage in ihren meisten Bes >ilnm »mer > vi -d be r -chiete
im Namen der nationallibcralen Parlei die sogenannten Keulsäuk-
Paragraphen der Vorlage wider die Rede -, VersammlungS - und Preß,
sreiheil als vollständig unannehmbar . Diese allen Grundrechte der.
Lolkesreiheit müsse jede Partei unverbrüchlich wahren . Lasker be
gründete seinen Widerspruch scharf lvg ' sch und juristisch , in ter Sache
selbst sich auf den theoretischen und idealen Standpunkt stellend , wäh¬
rend Bismarck auf die Forderungen der Praxis hinwies . Fürst Bis-
ma . ck sprach sehr ruhig und versöhnlich und hob die volle Freiheit
des Reichstages hervor , die Vorlage zu verweisen oder anzunehmen.
Was die Regierung für nolhwendip halte , werde sie nöthigensalls späN r
wieder »orlegen . Nur sür zwei Punkie der Vorlage trat er enlschie
den ein : 1) sür einen stärkeren gesetzlichen Schutz der kxekutiv Beam¬
ten ( Schutzmänner , Polizisten , Cxekutoren rc ) 2 ) für Veifolgung un¬
gehorsamer Beamten im auswärtigen Dienst durch Staatsanwalt und
Richter auch ohne ausdrücklichen Aitrog . Die englischen Schutzmänner,
sagte er , erführen so selten Widerstand , weil jeder Widerstand den
strengsten Strafen unterliege ; so müßten auch die deutschen Schutz
min ner geschützt werden . Gegen den Ungehorsam von Beamten >m
auswärtigen Dienst reichten Disciplinarstiafen , ja Abberufung nicht
vuS (Fall Arnim ) , er, der Reichekanzler müsse auf richterliches Stros
verfahren Hinweisen können ; die bloße Existenz eines solchen Para¬
graphen werde den Ungehorsam verhindern . B (willige man ihm
diesen Schutz nicht , so werde er die Verantwortung für sein Amt
nicht tragen können . ( Schließlich wurden die technisch strafrechtlichen
Bestimmungen an eine Commission verwiesen )

— Berlin,  4 . Dez . Durch den Verlauf der gestrigen Reichs
tags -Verhandlung sind die sogenannten politischen Paragraphen der
Strafgesctznovrlle aus der Discussion ausgeschieden . Was auch in den
späteren Stadien noch über dieselben gesagt werden »mg . ihr Schick-
sal ist entschieden . Der Schwerpunkt der weiteren Berathung ist durch
die Rede des Reichskanzlers in den sogenannten Arnim Paragraphen
verlegt . Wenn der Reichskanzler sich gerade mit Rücksicht auf die
hier in Rede stehende Materie über abweisende FraktionSbrschlüssr be¬
schwerte , welche gefaßt seien , ohne daß d>e Regierung vorher gehört
worden , so ging er dabei von einem , übrigens noch während der

Sitzung aufgeklärten Mißverständniß auS . Die nationalliberale Frac-
tion , deren Beschlüsse er bei jenem Wort im Auge hatte , hatte den.
§ . 353a keineswegs mit unter jene Paragraphen zusammengefaßt,
welche als schlechterdings unannehmbar zu bezeichnen seien . Wie wir
hören , ist es außer Zweifel , daß der § . 353a bei Gelegenheit der
zweiten Lesung an die Commission verwiesen werden wird , falls sich
für denselben nicht bereit « vorher eine annehmbare Form gefunden
haben sollte . In der heutigen Sitzung wurde die zweite Lesung deS
Post -Eisenbahngesetzes unter Annahme des Commissionsantrages hin¬
sichtlich der Haftpflicht erledigt , begleichen eine Wahlprüfung . Die
zweite Berathung der Entwürfe ist für nächsten Donnerstag in Ans-
sicht genommen . Trotz der überaus verwickelten Materien hofft man
dieselbe in höchstens zwei Sitzungen zu Ende zu führen.

— Berlin ' , 6 Dez . Gutem Vernehmen nach hat der BundeS-
rath beschlossen, vor Einziehung der Silberthaler zunächst deren Cours-
fähigk -it ein, »schränken und dieselben wie Reichssilbermünzen als ge¬
setzliches Zuhiuiigemiltel sür Zahlungen dis 20 Mark vorläufig fort-
bestehen z» lasse ».
— Berlin,  5 Dez . Der V >rlobte der Tochter des Fürsten Bis¬

marck, Graf Wcndl zu Eulendurg , ist heute fiüh 7 Uhr am Ty¬
phus gestoiben.

— Wien,  3 . Dez . Nie ist eine Meldung so vollständig grund¬
los gewesen, als die der „ Times " , daß Oesterreich und Rußland sich
in der orientalischen Frage »ist hätten ewigen können und daß die
bezüglichen Vcthuodlungen abgebrochen seien. Die Einigung ist längst
erfolgt ; Rußland hat die leitenden Prinzipien , welche Oesterreich für
die Lösunz der Wurm ausgestellt , rückvalislos gebilligt und es erüb¬
rigt jetzt nur noch , die praklis geil Konsequenzen für das Detail aus
ihnen zu ziehen Sobald der russische Kaiser und sein Reichskanzler
wieder in St . Petersburg sind , wird man an "ie Feststellung dieser
Detai ' S gehen. Von einem Plan Rußlands übrigens , die Neutrali-
sirung des Suezkanais in Szene zu setzen , ist wenigstens in Wien
abiolui nichts bekannt

— W ' - n.  6 . D -? sAlg . Z ' g)  Der Fi --st on M ontenegro
ertlarie der Psvilc und inn Machten formell : die Auistellung von
2000 Montenegrinern habe lediglich den Zweck der Defensive und
der Grenzbewachuna.

Türkei . Konst a n t i nv p e 1 , 6 . Dezember . Soeben habe»
Reform Maßregeln von hoher Wichtigkeit die Sa cston de» SuttmiS
erhalten und sollen dieselben ohne Aufschub publicirt werden.

England . London,  7 . Dez Heule fand eine furchtbare
Explosion in der Kohlengrube Swaithr -Main bei Barne »ley » einer
der größten Gruben m Süd -Aorkshirr , stall . Mehr als 300 Ar¬
beiter sind i » der Grube ; man fürchtet , daß über - 00 umgckommen
sind . — Nach den Abendzeitungen haben in Bel fast die Leinenfabri-
kamen William Dpoite » u Co . mit 300 .000 Pfund ihre Zahlungen
,uspe »din Ui' günst 'ge L quidanon wird befürchtet.

Ncdigirt, gedcall >ru» verte,k vo i *

Literarisches.
Aar Kinckerbmk . „ Was wäre die Weihnachtsfreude der Kinder

ohne Bilderbücher , ohne Weihnachtslieder ? Was erhebt die Herzen
der Kleinen am sä önen Wcchna . l >abend über die alltäglichen Em«
sfindungen empor zu einer himmlüietz F -eude ? Es sind jene herzigen
Klänge vom „ liebn heiligen Christ " , witcle wie SegenSworie der
Mutier immer wieder und immer traulicher in unserer Seele nach-
klu gen , e» sind jene Weihnschtslirder , die uns aus dem Munde
unsere , K >'d>r cnlzüüei ! Um dieselbe» den Kindern richtig einzulernen,
reicht aber bei vielen Eltern das Gedächtrnß nicht mehr aus und sie
bedürfen einer g^druckien Norl Hilfe Das „ Kinderbuch " von I . G.
Freihofer (Ver ' ag von W Nitzschkr ) , bereits in fünfter  ver-
b sie,ter Auflage erschienen , >st so recht eigentlich ein Kinderbuch
sür Mültrr  und znm Weitvochrsgeschenke mehr geeignet als viele
andere in bunter und priuikmoer Ausstattung . Darin findet sich eine
r - ' che Fülle reiflicher Kndeipoesie in bester Anordnung , Gebete,
Sp ' üche , Erzählungen , Fabeln , Märchen , ferner die beliebtesten
Wiegenlieder , eine vioß , An ;ail Kinderspiele der sinnigsten Art,
eiist nid sei erzhaste Räthsel , übeiüenpl Erbauliches und Kurzweil
si» jede Johns « und Tage zell . Es ist auch geschmückt mit 6 feine»
bunten Bildern von Künstleihand.

Die kleinen Vnbliiigk Nid p' vße» Tyianmn verlangen beständig
Abwechselung , also wird mit dieskm Buche in der Hand auch die
vielbeschäftigte und wenig eifindensche Mutter das lernbegierigste unix
lebhafteste Kind befriedigen können . Auch die Wärterinnen und Kin¬
dermädchen können den Kleinen aus diesem Buche oorlesen , und sie
selbst werden dabei wieder lernen , werden mit den Kindern gemäch¬
licher und vertraulicher . Ein derartige - Buch wird zu einem wirk¬
lichen Haus - und Fs -nilirnschatz ^ vr . 8.

2 e ss'- i ! g - r
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